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Pressemitteilung 

28. Januar 2025  

Gedenken an die Opfer der NS-„Euthanasie“ in Ueckermünde 

 
Am Holocaust-Gedenktag gedachten über 50 Menschen der Opfer der NS-„Euthanasie“ am Mahnmal 

„Verloren sein“ im AMEOS Klinikum Ueckermünde. Unter ihnen waren Vertreter des Allgemeinen 

Behindertenverbandes M-V, der Ueckermünder Bürgermeister und weitere Stadtverordnete, viele 

Mitarbeitende und Bewohner der AMEOS Einrichtungen. Gemeinsam erinnerten sie an das Schicksal 

der rund 4000 Patientinnen und Patienten der früheren Heilanstalt Ueckermünde, die während der 

NS-Herrschaft verfolgt und von hier in den Tod geschickt wurden oder in der Anstalt umkamen.  

 

Vladimir Pejicic, Leitender Oberarzt der Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie machte in seiner 

Rede deutlich, dass das unmenschliche Vernichtungssystem der Nazis von Menschen geschaffen und 

von Menschen umgesetzt wurde. Menschen, die die Zivilisation hinter sich gelassen hätten. Er mahnte 

auch mit Blick auf die jüngere Generation, dass dieser gewaltsame Bruch nicht „in Vergessenheit 

gerät und sich das Grauen erneut entfaltet…Wachen Sie auf! Es ist nichts selbstverständlich. Der 

Teufel schläft nie. Er schmunzelt sogar schon.“ 

 

Peter Braun, Landesvorsitzender des Allgemeinen Behindertenverbands Mecklenburg-

Vorpommern, ging in seiner Rede auf die lange Geschichte der Psychiatrie in Ueckermünde ein, die 

vor 150 Jahren als moderne Heil- und Pflegeanstalt entstand. Die Aufarbeitung des dunkelsten 

Kapitels mahnte er als „eine immerwährende Verpflichtung“ aller an. Mit Blick auf unsere Gegenwart, 

sagte er, dass Vielfalt und Anderssein längst zur gelebten Normalität in dieser Republik gehören 

sollten. „Trotzdem haben wir noch einen weiten Weg vor uns, bis wir in einer inklusiven Gesellschaft 

leben werden, in der es, normal ist - verschieden zu sein!  

 

Die langjährigen Nachforschungen zur Geschichte der Psychiatrie in Ueckermünde und Pommern 

sowie dem NS-„Euthanasie“-Komplex mündet jetzt in eine umfangreiche Publikation der 

Medizinhistorikerin Dr. Kathleen Haack. Diese erscheint im Frühjahr und wird gemeinsam mit dem 

AMEOS Klinikum Ueckermünde präsentiert.  

 

Über die AMEOS Gruppe 

AMEOS sichert die Gesundheitsversorgung in den Regionen: An über 50 Standorten in unseren 

Krankenhäusern, Poliklinika, Reha-, Pflege- und Eingliederungseinrichtungen sind wir Vorreiter in 

Medizin, Pflege und Betreuung. AMEOS steht für eine umfassende und zukunftssichere Versorgung 

der Bevölkerung in regionalen Netzwerken. Denn für AMEOS gilt: vor allem Gesundheit. 

 

Über die Region AMEOS Nord 
Die Region AMEOS Nord verbindet 49 AMEOS Einrichtungen an 26 Standorten mit insgesamt  5.500 

Betten bzw. Behandlungsplätzen. In den Bundesländern Schleswig-Holstein, Mecklenburg-

Vorpommern, Bremen und Niedersachsen beschäftigt AMEOS rund 6.900 Mitarbeitende. 
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Weitere Informationen: ameos.eu 

Ihre Ansprechpartnerin 

Anja Baum 

Leitung Externe Kommunikation   

Ravensteinstraße 23  

D-17373 Seebad Ueckermünde  

Tel.: +49 39771 41 671  

Funk: +49 170 78 64 507 

E-Mail: anja.baum@ameos.de 
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